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Kiinftige Sicherheitspolitik in Europa und die Rolle der Schweiz

(12. internationale Informationstagung vom 24./25. April 2007 im KKL Luzern) EUROPA FORUM LUZERN

Am 24./25. April 2007 nahmen nahezu
1000 Besucher an der 12. internationalen
Informationstagung des Europa Forum Lu-
zern teil. Im Mittelpunkt standen die euro-
paische Sicherheitspolitik und die Rolle der
Schweiz.

Rund vierzig Spitzenpolitiker und Fach-
leute aus ganz Europa gaben dem Anlass
Gehalt und der Information Gewicht. Im
Zentrum standen die Standortbestimmung
von Bundesrat Schmid und des deutschen
Verteidigungsministers und EU-Ratsvorsit-
zenden Jung. Erginzend idusserten sich die
frithere estnische Aussenministerin Ojuland,
Osterreichs Vizekanzler a.D. und heutiger
Sonderkoordinator des Stabilititspaktes fur
Stidosteuropa, Busek, sowie der Vorsitzende
der Miinchner Konferenz fiir Sicherheits-
politik, Teltschik. KKdt Christophe Keckeis
erlauterte die Auftrige und sicherheitspoli-
tischen Herausforderungen der Schweizer
Armee; Regierungsprasidentin Karin Kel-
ler-Sutter (SG) informierte aus Sicht der
Kantone iiber die Rollenverteilung zwi-
schen Polizei und Armee im Rahmen der
Sicherheit.  Podiumsdiskussionen
vertieften die Ausfithrungen, die auf einem
hohen internationalen Niveau standen.

inneren

Europiische Sicherheitspolitik

Das heutige Bedrohungsbild wird von
allen Experten dhnlich beurteilt. Ein klassi-
scher militirischer Angriff sei derzeit zwar
unwahrscheinlich. Die Lage sei aber deswe-
gen nicht sicherer geworden, Terroranschli-
ge und andere Gefahren drohten. Die Ver-
breitung von Massenvernichtungsmitteln sei
nicht gestoppt. Mobilitit, Informationstech-
nologie und die Weiterverbreitung von
Trigersystemen machten die Welt kleiner,
schneller erreichbar und verletzlicher. Russ-
land, der Nahe Osten, Nordafrika seien
Nachbarn Europas. Der Mittlere Osten und
Zentralasien (-stan-Staaten) befinden sich
niher, als man gemeinhin denkt. Die Be-
drohung sei zum Teil entstaatlicht, komplex,
diffus, schwer berechenbar und «grenzen-
los». Bedroht seien offentliche Einrichtun-
gen, bedeutende Infrastrukturanlagen sowie
die zivile Bevolkerung, bilanzierten die
Fachleute.

Einig war man sich an der Konferenz
auch tber grundsitzliche Gegenmassnah-
men. Notwendig sei, so der Expertentenor,
der Einsatz von zivilen und militirischen
Mitteln sowohl im Inland wie auch bei frie-
densfordernden Operationen im Ausland.
Ohne Sicherheitskrifte gibe es keine Auf-
bauhilfe; ohne Aufbau gibe es keine Sicher-
heit und Stabilitit. Horst Teltschik forderte
hier zu Recht eine «ernetzte Sicherheit»
auf der Basis von globalen Institutionen
sowie regionalen und nationalen Verant-
wortungen. Denken in herkommlichen Be-
griffen, welches innere und dussere Sicher-
heit, Ziviles und Militirisches trenne, sei
tberholt. Innenpolitik sei auch Aussen-
politik; Aussenpolitik sei auch Innenpolitik.
Beides sei heute Sicherheitspolitik, so einer
der zentralen Schlussfolgerungen der Kon-
ferenzteilnehmer.

Interessierte Gaste.

Differenziert wurde an der Tagung das Ver-
hiltnis zu Russland beurteilt. Bundesverteidi-
gungsminister Jung warb um Verstindnis flir
die Ansiedlung von Raketen nahe der russi-
schen Grenze zur Abwehr iranischer Raketen.
Teltschik sah es anders: «Raketen wehren nicht
nur ab. Von den gleichen Basen kénnen auch
Angriffe gestartet werden.» Seiner Ansicht
nach vernachlissige der Westen Russland bei
der Problembewiltigung der Sicherheitszu-
sammenarbeit. Es miisse neben der Sorge um
den europiischen und transatlantischen Zu-
sammenhalt auch die Vorstellung, die sich
Russland von seiner eigenen Bedrohungslage
mache, mitberticksichtigt werden. Ein erfolg-
reicher Dialog mit Russland fiir nachhaltige
Stabilitit und Sicherheit erfordere die Bereit-
schaft zum Ausgleich gleichwertiger, gegen-
seitiger Interessen auf der Grundlage gemein-
samer Werte.

Seitenblick auf die Energieversorgung

Zwei Stunden der Tagung waren der Ener-
gieversorgung (Erdol, Erdgas, Elektrizitit) ge-
widmet. Fachleute meinten dazu: «Die Vorrite
reichen noch flir Generationen, sofern in die
Forderung investiert wird. Ohne internationa-
le Kooperation und Koordination und ohne
funktionierende Notfallkonzepte ist die Ver-
sorgungssicherheit nicht gewihrleistet. Jiingste
Pannen haben dies gezeigt.»

Armeeentwicklung und
innere Sicherheit

KKdt Keckeis beurteilte die Bedrohungsla-
ge als Armeechef der Schweiz. Die Wahr-
scheinlichkeit kiinftiger Gefahren sei wichtiger
als deren Gefihrlichkeit. Die Schweizer Armee
miisse daher in der Lage sein, mit Katastro-
phenhilfe- und subsididren Sicherungsein-
sitzen zivile Krifte rasch und nachhaltg
unterstiitzen zu konnen; sie miisse zudem
Raumsicherung gewihrleisten und einen
nachhaltigen Beitrag zur Konfliktverhiitung
oder -eindimmung vor Ort leisten konnen.
Schliesslich habe sie die Verteidigungskompe-
tenz und eine minimale materielle Bereitschaft
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zu erhalten. Dazu benotige sie angemessene
finanzielle Mittel. Ideal wire laut Keckeis ein
vierjihriger Finanzrahmen.

Die St. Galler Regierungsprisidentin
Keller-Sutter vertrat die Rolle der Kantone.
Das foderalistische Polizeisystem sei grund-
sitzlich beizubehalten. Es allein garantiere
Biirgernihe. Die kantonalen Polizeibestinde
wiirden erhoht. Dies gentige flir den Alltag.
Fiir den Schutz von internationalen Kon-
ferenzen oder Veranstaltungen reiche dies

jedoch nicht aus. Da benétige man die Un-

terstiitzung durch die Armee.

Kantone und Bund sind sicherheitspoliti-
sche Partner. Die Zusammenarbeit ist recht-
lich geregelt. Abgrenzungsfragen Polizei/
Armee wurden im Rahmen der Plattform
KKJPD /VBS bereinigt. Die Plattform wird
institutionalisiert. Neu gehort auch  das
EJPD dazu. Mit Blick auf die Botschaftsbe-
wachung ab 2008 und die EURO 08 ist dies
wichtig. Rechtliche und verbindliche kon-
zeptionelle Grundlagen sind notwendig.
Dies aber gentigt nicht. Wichtig ist, dass die
Zusammenarbeit periodisch getibt wird.

Auf politischer Ebene war man sich iiber
Armeeaufgaben, -einsitze und -strukturen
nach wie vor nicht einig. Immerhin: Gemiss
Bundesrat Schmid sei die sicherheits- und
verteidigungspolitische ~ Streitkultur besser
als auch schon. Bezogen auf den Entwick-
lungsschritt 08/11 war er vorsichtig opti-
mistisch. Es zeichne sich ein Kompromiss ab.

Europa Forum Luzern als
hochrangige internationale Plattform
Das Europa Forum hat einmal mehr den
hohen Stellenwert seiner internationalen
Plattform  bestitigt. Gleichzeitig wurde
deutlich, dass Europathemen nicht aus-
schliesslich mit den rein bilateralen Fragen
verbunden sind. Am Beispiel der Sicher-
heitspolitk kam zum Ausdruck, dass die
Schweiz sich mit analogen Problemen wie
das ganze Europa befassen muss und sie bei
der Problembewiltigung mitarbeiten und
sich mit dem Ausland austauschen muss. Wl

36

ASMZ Nr.6/2007



	Künftige Sicherheitspolitik in Europa und die Rolle der Schweiz

